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JlgitatiOIWede Cine$ CempereitZ-HpOStelS 9<Wt«n im Trauenverein flntispritia.
petite fefit hocfjgefdjägten Samen unb getreu! (Oho, mir ftnb ja ailes

grauen td) trieberhole : unb §erteu! Sewt id) bin bocb fo gietnltdj
ficher, bng ©ie Sllle mehr ober roeniger bte fjofen anhaben. (Slci au,

J^a^s. nei, mie fljodùng SBic ©ie midj fjier feben, ftctje td) mie ein

na ja, mie foll idj nur fagen? Surg, ©ie alle feben es ja, es ftebt ein Seber fo

gut er Kann. Slletne Samen geh mufj es gu metner, 311 3brer unb 311 unfer
Silier ©djanbe fagen: 3d) mar ein ©rglump (23rauo!) (Sin vollkommener §aupt=
füffcl erften Slanges, mie es im 23ndje ftebt. (83raiJO, tjodj!)

©etjen ©ie midj nur gan3 ungeniert etmas näher an. ©ett uielen fahren
roar tdj ein Slblagerungsobjekt aller möglidjen ©pirttuofett ; 23tere, SBeine unb
fonftiger fünbbafter glüffigketten. (23rauo!) llnb roenn bte non mir in meinem

gangen Seben uertitgten Sllkobolika genau regiftriert roürben, unfere ©tatiftitter fjätten
ein halbes 3ahr Sirbett gu leiften. (23rat>o!)

3a, idj mug es gu meiner unb ghrer 23efd)ämung geftetjen, td) roar ber reinftc
Sanaiöe, ber f«in Jag nie uoll Kriegen honnte, bas muß idj mit großem ©tolgc aus=
fpredjen, aber mit nodj größerem fage td) 3fjnen: gd) Ijabe midj gebeffert, icb bin
fdjlicgltd) bodj immer uoll geroorben. (§urratj, braoo Sin unb für ftdj, rote audj
für micb, tft ja bas Scinken eigentlidj roeber eine ©ünbe nodj ein Verbrechen. Stinken
mug Seber, ber ©reis an ber STlutterbruft, roie ber ©iiugting am ©tabe nein, tdj
roollte fagen: SBie ber ©reisling am ©äugen unb ber ©tab an ber Sllutterbruft
3ludj bie Stere müffen trinken, bte fiühe unb ©änfe g. 23., bas roiffen bodj ©te
meine Samen felbft am 23eften, ebenfo ber Dd)fe roie bas Samel, aber natürlid) nur
SBaffer. Saturn ift er aber audj ein Ddjfe ober fiamel, begiefjungsroeife eine 8ub,
©ans ober fonft bergleicben.

SBenn ©ie fid) felbft, in ©rmanglung eines SSernünftigeren fragen, mie mir
uns gur Srinkfragc überhaupt ftellen mollen, bann liegt ja bie Slntroort fdjon auf
ber fjanb ; legen ©ie biefelbe ans £jerg, ober bod) an bte ©teile, roo es fein follte
(oho, tteine ftadjen Slnfplelungen unb gefteben ©ie, bag jebe grau Sllann gentig ift,'
in ihrer gamilie bas gu tun ober gu laffen, roas fie für bas Süchtige finbet, finbet
fie es aber ntdjt, bann müffen ©ie in ©ottes Stauten bod) bem SKanne folgen, ber
bann ben richtigen SBeg ins nädjfte SBirtstjaus ehtfdjlagen roirb. (Dl)0- nein, nein!)'
geh meine natürlidj eine Semperengrotrtfdjaft. (23rauo

3d) an meiner ©teile roill mit meinen altgufdjroadjen firäften alles tun roas-
idj uerntag, für unfere gute ©adje einfteljen unb überantroorte td) midj gans unb gar
ghrer geifttofen ©etränkekampagne. SIetjmen ©te mtd) als abfdjredtenbes 23eifpiel
unb ftellen ©ie mid) bei allen Slgttattonsanläffen als Sïïemento fuffifantts uor.
Sann können alle 3uhörer an mir fetjen, rootjtn bas Srtnken führen kann jur
Sempereng. gft bas etma nid)t fdjrecklid) genug?

Slber bamit tft nod) ntdjt Stiles getan, ©te, meine Samen, müffen Stiles baran
feteen unb 3bren gangen ©inftug baju aufbieten, bag roir bie Sîegierung, bte ©efek=

gebung in unfere, gänbe bekommen. Sann aber mähten ©ie nur foldje SHünner,.
rote tdj bin. Unb roenn ©ie mir bagu bie nötigen ©elbmtttel tn bie §anb geben,
bann garantiere id) 3l)tten, baf3 3hren SHännern, ©öfjnen unb fonfttgen trinkfeften
Slnbängfeln nidjts anberes übrig bleibt, als bas etngtg gefunbe, nie beraufdjenbe
unb katerergeugenbe SBaffer. (23rauo, fehr gut!) llnb barum rufe tdj 3fjnen Stilen gu:
©s lebe bte STcägtgkett! £>odj bte Sempereng! Sreimal bodj! (£jodj, fjoefj, brauo

Slun aber meine uerehrten Samen, roollen roir auf bas ©ebeiljen unferer 23e=

ftrebungen mit einigen ©täfern guten atten ät), Stmonabe natürlid) anflogen.

Das öleltpostdenhmal.
Sas SBeltpoftbenkmat madjt mir ©pag
©s gletdjt ja einem Sintenfag,
Slufs fjaupt ber ©enten bie ba fdjroeben

fiannft bu getroft bie geber legen.

Sie 23erna, roie fo mandje grau
Sragt man 5UÏ 3iei'be blog gur ©djau;
3u itjren gügen liegt bas STag

25on biefem großen Sintcnfag.

Saudjft bu bie geber ohne Smte
3n biefe blaue SBcltpofttinte,
©0 puke fte roie es fo 23raud)

llnb l)äng ben Sappen hinten auf
Unb leg bte geber hödjft uerroegen
Slufs Sjaupt ber ©enien bie ba fdjroeben.
Sas ©ange ift ibeenreid)
Unb liegt nidjt roeit nom ©ntenteidj. B.

J-

fi Ketzeret, fi
©laubft bu nodj, bag bu ©djulbner bift
Ser Slrmen, bie nidjts haben?
Sag beren Siecht gleidj betnem ift
Sin allen ©rbengaben?
©0 tu' bte Slugen auf unb fäjau',
SBie fte burdj's Seben gehen,
SBie fte ben ©egen von ber Slu'
STur gu Berfdjleubern oerftefjen:
©tatt Sloggenbrot Sornbrannteroein,
Unb 23ier ftatt ©erftenmeljlfuppe
Slïug ©r uertun unb ©te mug fein
©ine eitle Sliobefdjunbpuppe!
£jaft bu für bte Slot, für bie Sinber ge»

SBenn beine Slugen erlofdjen, [fpart
Seifen nod) jene: ffit hat gefdjartt"
Unb üertjau'n" ihren legten ©rofdjen!..

Borsa.

Srucrtfehler. Als Fräulein 3C in den

Ballsaal trat, waren alle fjerren von der
Pracht ihrer Coilette und dem Duft ihrer
£>osen ganz bingerillen.

& Sauser 1909 &
tn fehr fréter Hn lehnung an Schiller.

SBenn roir nom mad'ern ©erbenjörgen
©0 gegenroärttg alle SJlörgen
3}on feinett Jjelbentaten Ijörgen,
Sas madjt um tön mir feine ©örgen,
3fcf) fönnte aller SBelt oerbörgen,
Unb barf e§ fjier fogar befcfjroörgen,
(gr mirb bie frechen Sontrolörgen
Sie über ttjn fid) fefjr empörgen,
SRebft fdjledjt gefinnten îRebaftôrgen
Soch eine§ ïages ratfefj erroörgen
Ser unerfdjrodne tapfre Qörgen.

SJÎtt bem Seberfdjurj umgeben
Äommt ber 'Cantfcfjer fjergerannt,
jpeute nodj mufe ©aufer roerben

grifdj ©efeHen feib jur jpemb \"

Dxeblaub fcfjleppet fjer,
Sucferfäcfe fdjmer,
Saßt bie ganje Sfpotfjefe
SBirfen bei bem fdjönen SBerfe.

3Beinftein=©alj unb ©djroefelfäure,
gudjfin, Tannin, ©lijerin,
SJîusfat, ©prit unb Slnilin,
23rombeer unb Sfofinenj
©oft bem groede bieuen.

Sludj ber ©tiefet ©pifcen
Rann bem (Srbgout nüken.

2raubentrefter, Slepfelmoft,
SBintertrolen fein Bigoft
Unb nodj niele fdjöne ©adjen
Hüffen jekt ben ©aufer madjen.

©ajraubt ben ©djlaudj nun an,
Sfllsbann brefjt ben §al)n,
Safe beë fjeifeen SBafferë SDcenge

Sllë SBefteë jum Oemifdj fidj bränge.
Unb eë roaffet unb liebet unb braufet

unb jifcfjt,
SBie roennSBaffer mit^euer fidj mengt,
S31§ jur Secfe fpriket ber bampfenbe

@iid)t
Unb giut auf gtut fidj ofjne ©nbe

brängt
Unb miß ftdj nimmer erfdjöpfen unb

leeren,
Sllë foUte baê gafà taufenb gaffer

gebären.

SBofjftätig ift beë ©auferë âRaàjt,
©obalb er ftammt auë Sîeftenbadj
Unb ber SJÎann auë SBintertfjur
îaglidj trinft fecfjë Siter nur.

Sann folgt er eifrig ©auferfufjren,
©r ift oom ©auferbunft entjücft,

Qn allen Safdjen fudjt er ©puren
SSon Sßicfel ober ©itberftücf.

Sodj roeße, menn er tjoffgefoffen
SBacfelnb, otjne fiebern ©tanb
Surd) bie notfëbelebten ©äffen
©djleppt ben ungebeuren SSranb

Unb er fjeimroârtëftrebt bann brüflenb

Oft ben ©tragengraben füUenb.

Sodj bie Spoftget

|jolt fcfjnell 'nen Marren fjetbei,
©in füfjer ïroft tft ifjm geblieben:
SJtan überbringt ihn feinen Sieben.

C, bafe bodj immer ©aufer bliebe

Sem Sßantfdfjer, SBirt unb (Saft ju
Siebe.

Sekt ©efeßen ftifcfjt
S3rüft mir baë (Semtfaj

Unb bann fagt mir aufë ©eroiffen,
Ob'ë ftdj uerlotjnt bie 23rüfj ju p.....
Unb ob ber ©fjemifer alëbann
Sluf Sftaturroein fdjroören fann-
Senn baë ift'ë roaë ben Sßantfdjer

jieret
Unb baju roarb ifjm ber 33erftanb,

Safe nie im eignen Setb er fpüret
Sen 9Mtar ben er felbft erfanb.

3eko mit ber Kraft be§ ©trangeë
Siebt ben Sßantfdjer mir empor,
Ser in golge innem Srangeë
©eine Srocfenfjeit »erlor-

3ieljet, jiefjet, bebet

©r beroegt fidj, fdjroebet

greube aüer SBelt bebeute,

Sem ift'ë Ijanbroerf glegt mit fjeute.

s.

Der nette
SJJHr fcfjeinen ©ojibemofraten
3fn Seipjig roirflidj gut beraten,

©ie ftefjen ein, gefcfjloffen, flott
gür ernften 23ranntroehv=23otjfott.

Sann aber fdjlucft ein bttt'reë
TOtfemuë"

Sie ©elb bebürftige grau gtëfuë,

Boyhott. &
Sfudj friegt ben roofjtoerbienten Dîeft

3m Slrbeitëoolf bte 23ranntroeipeft.

SBtrfjoffen^afeamDfjrber^Iapëfjocf,
Sem ©teuerparlamente ,,©cfjnap§=

blocf*.
Unb bafe babei baë böfe 33ranntë
Sem Seufelfjangen mag am ©djroanä.

Das Land, wo's keine Nadeln gibt.
ïflaà) ©ßina tjatt' niemals im ©tun idj, ju roanbern.
Saë überliefe icfj fteië gerne ben anbern.
9îun aber, feitbem icfj mit greuben nernommen,
Safe ©terfnabeln bort in 33erruf gefommen,
üüiödjt' gern id) bort fjaufen, roeil bort bte Samen
S3ië anfjero ftecfnabefloë auëfamen.
©te beften mit ©djleifdjen, mit ©djnürdjen unb S3änbdjen
Um nidjt fief) ju fteben inS mollige Q'dnbaben.

Sa tun fie audj fidjer mit £mtnabeln geigen,

©djon baë fönnt' jur Slbfafjrt nadj ©fjina midj reijen.
Unb fagtenë bort audj nidjt grab: ©alem Slletfum!

3 mad)', bafe t 'nei fumml =ee=

Die Londoner Telephon - frSuleîn.
Sie Sonboner SfJtäbelS nom ïelepfjon
©inb Ijeute gefudjte Partien fdjon.
33erlobt fidj eine auf foldjem Sîoften,
©0 laffen bie anbern ftdj'ë etroaë foften
Unb fteuern jur Sluêfteu'r mit Jîonjequenj
3îf)r ©djetflein unb roären es nur ©ijpence.
Saë macfjt auf ein paar taufenb Kollegen
©djon immerljin einen beträchtlichen ©egen.

Saë 33oftamt fidj audj nidjt lumpen liefe

Unb jeber groei SJÎonatëgagen oerljiefe,
Sie Slnfdjlufe am fjäuSlicfjen $tvb erfetjnte.
©in ©ünundjen, baë fpäter geroaltig fidj befjnte,
SBeil jebeë ber Sämdjen, roar'S erft mal im Sfmt,
©ar fcfjneCC für ben ©fjeftanb roar entflammt.
Sie ©iïpencer fjäuften gu taufenben fidj,
Senn jebe ftd; badjte: nun fommt'ë balb an micfjl

©0 rourbe jum Surteltaubenfdjlag
Saë Selepfjonamt. D ©djrecf! D Klag'!
Slnrücften bie SMbetë in ganjen ©djaren,
Unb roenn fie erft unter ber ,£>aube roaren,
Sann fagtem bem Selepfjon fie good by *

SBir roaren, unë freien ju laffen fo frei!
Sie ïelepfjon Slnfdjlufe beroanberten Samen
©0 ju giifdmfe, ju Slnfdjlufe unb ©B'abfdjlufe famen.

^6 =ee=

J& Nach dem Krieg. M
Zehn Jahre heilen die Wunden ; zwanzig Jahre

machen wohlhabend, dreißig reich, vierzig üppig,
fünfundvierzig übermütig, herausfordernd, gelchwollen wie
eine Bombe im fünfzigtten muß lie wieder
'mal platzen Borsa..

M Druckfehler. M
Der üordpolfabrer Peary hat sich in allen Lügen

als unerschrockener ITlann gezeigt.

^ NgttalionsreiZe eines îemperen?-)sp05lel§ gehalten im îrauenverein Hntíspritia. ^
seilte sehr hochgeschätzten Damen und Herren! (Oho, wir sind ja alles

Frauen!) ich wiederhole: und Herren! Denn ich bin doch so ziemlich
sicher, daß Sie Alle mehr oder weniger die Hosen anhaben. (Nei au,
nci, wie shocking Wie Sie mich hier sehen, stehe ich wie eiu

na ja, wie sokl ich nur sagen? Kurz, Sie alle sehen es ja, es steht ein Zeder so

gut er kann, Meine Damen Ich mufz es zu meiner, zu Ihrer und zu unser
Aller Schande sagen: Ich war ein Erzlump (Bravo!) Ein vollkommener Hauptsüffel

ersten Ranges, wie es im Buche steht. (Bravo, hoch!)

Sehen Sie mich nur ganz ungeniert etwas näher an. Seit vielen Jahren
war ich ein Ablagerungsobjekt aller möglichen Spirituosen; Biere, Weine und
sonstiger sündhafter Flüssigkeiten. (Bravo!) Und wenn die von mir in meinem

ganzen Leben vertilgten Alkoholika genau registriert würden, unsere Statistiker hätten
ein halbes Iahr Arbeit zu leisten. (Bravo!)

Ia, ich muß es zu meiner rmd Ihrer Beschämung gesteheu, ich war der reinste
Danaide, der s>in Faß nie voll Kriegen konnte, das muß ich mit großem Stolze
aussprechen, aber mit noch größerem sage ich Ihnen: Ich habe mich gebessert, ich bin
schließlich doch immer voll geworden. (Hurrah, bravo!) An und für sich, wie auch

fiir mich, ist ja das Trinken eigentlich weder eine Sünde noch ein Verbrechen. Trinken
muß Ieder. der Greis an der Mutterbrust, wie der Säugling am Stabe nein, ich

wollte sagen: Wie der Greisling am Säugen und der Stab an der Mutterbrust!
Auch die Tiere müssen trinken, die Kühe rmd Gänse z. B., das wissen doch Sie
meine Damen selbst am Besten, ebenso der Ochse wie das Kamel, aber natürlich uur
Wasser. Darum ist er aber auch ein Ochse oder Kamel, beziehungsweise cine Kuh,
Gans oder sonst dergleichen.

Wenn Sie sich selbst, in Ermanglung eines Vernünftigeren fragen, wie wir
uns zur Trinkfrage überhaupt stellen wollen, dann liegt ja dic Antwort schon auf
dcr Hand; legen Sie dieselbe ans Herz, oder doch an die Stelle, wo es sein sollte
(oho, keine flachen Anspielungen und gestehen Sie, daß jede Frau Mann genug ist,'
in ihrer Familie das zu tun oder zu lassen, was sie für das Richtige findet, findet
sie es aber nicht, dann müssen Sie in Gottes Namen doch dem Manne folgen, der
dann den richtigen Weg ins nächste Wirtshaus einschlagen wird. (Oho, nein, nein!)-
Ich meine natürlich eine Temperenzwirtschaft. (Bravo

Ich an meiner Stelle will mit meinen allzuschwachen Kräften alles tun was
ich vermag, für unsere gute Sache einstehen uud überantworte ich mich ganz und gar
Ihrer geistlosen Getrünkekampagne. Nehmen Sie mich als abschreckendes Beispiel
und stellen Sie mich bei allen Agitationsanlässen als Mémento suffisantis vor.
Dann können alle Zuhörer an mir sehen, wohin das Trinken führen kann zur
Temperenz. Ist das etwa nicht schrecklich genug?

Aber damit ist noch nicht Alles getan. Sie, meine Damen, müssen Alles daran
setzen und Ihren ganzen Einfluß dazu aufbieten, daß wir die Regierung, die
Gesetzgebung in unsere Hände bekommen. Dann aber wählen Sie nur solche Männer,
wie ich bin. Und wenn Sie mir dazu die nötigen Geldmittel in die Hand geben,
dann garantiere ich Ihnen, daß Ihren Männern, Söhnen und sonstigen trinkfesten
Anhängseln nichts anderes übrig bleibt, als das einzig gesunde, nie berauschende
rmd katererzeugende Wasser. (Bravo, sehr gut Und darum rufe ich Ihnen Allen zu :

Es lebe die Mäßigkeit! Hoch die Temperenz! Dreimal hoch! (Hoch, hoch, bravo!)
Nun aber meine verehrten Damen, wollen wir auf das Gedeihen unserer

Bestrebungen mit einigen Gläsern guten alten äh, Limonade natürlich anstoßen.

Vas Meìîposîcìenkrnâl.
Das Weltpostdenkmal macht mir Spaß
Es gleicht ja einem Tintenfaß.
Aufs Haupt der Genien die da schweben

Kannst du getrost die Feder legen.
Die Berna, wie so manche Frau
Trägt man zur Zierde bloß zur Schau;
Zu ihren Füßen liegt das Naß
Von diesem großen Tintenfaß.

Tauchst du die Feder ohne Tinte
In diese blaue Wcltposttinte,
So putze sie wie es so Brauch
Und häng den Lappen hinten auf
Und leg die Feder höchst verwegen
Aufs Haupt der Genien die da schweben.

Das Ganze ist ideenreich
Und liegt nicht weit vom Enteuteich. k.

^5 Ketzerei.
Glaubst du noch, daß du Schuldner bist
Der Armen, die nichts haben?
Daß deren Recht gleich deinem ist
An allen Erdcngaben?
So tu' die Augen auf und schau',

Wie sie durch's Leben gehen,

Wie sie den Segen von der Au'
Nur zu verschleudern verstehen'
Statt Roggenbrot Kornbranntewein,
Und Bier statt Gerstenmehlsuppe

Muß Er vertun und Sie muß sein

Eine eitle Modeschundpuppe
Hast du für die Not, für die Kinder
geWenn deine Augen erloschen, sspart

Keifen noch jene: Er hat gescharrt"
Und verhau'n" ihren letzten Groschen!..

liorss.

Druckfehler. AIs präulein X in äen

IZallsasl trat, waren alle kîerren von äer
Pracht ibrer Toilette uiiä äem Dult ikrer
Hosen gsn? bingerülen.

^ Sauser 1909 ^
in sekr freier- Unlennung an 8ckiiler.

Wenn wir vom wackern Serbenjörgen
So gegenwärtig alle Morgen
Von seinen Heldentaten Hörgen,

Das macht um ihn mir keine Sorgen,
Ich könnte aller Welt verborgen,
Und darf es hier sogar beschwörgen,

Er wird die frechen Controlöxgen
Die über ihn sich sehr empörgen,
Nebst schlecht gesinnten Redaktörgen

Toch eines Tages ratsch erwürgen
Der unerschrockne tapfre Jörgen.

Mit dem Lederschurz umgeben
Kommt der Pantscher hergerannt,
Heute noch muß Sauser werden

Frisch Gesellen seid zur Hand !"

Reblaub schleppet her,
Zuckersäcke schwer,

Laßt die ganze Apotheke
Wirken bei dem schönen Werke.

Weinstein-Salz und Schwefelsäure,
Fuchsin, Tannin, Glizerin,
Muskat, Sprit und Anilin,
Brombeer und Rosin enZ

Soll dem Zwecke dienen.

Auch der Stickel Spitzen
Kann dem Erdgout nützen.

Traubentrester, Aepfelmost.
Wintertrolen fein bigost
Und noch viele schöne Sachen
Müssen jetzt den Sauser machen.

Schraubt den Schlauch nun an,
Allsdarm dreht den Hahn.
Daß des heißen Wassers Menge
Als Bestes zum Gemisch sich dränge.
Und es wallet und siedet und brauset

und zischt,

Wie wennWasser mitFeuer sich mengt,
Bis zur Decke spritzet der dampsende

Gischt
llnd Flut aus Flut sich ohne Ende

drängt
Und will sich nimmer erschöpfen und

leeren,

Als sollte das Faß tausend Fässer

gebären.

Wohltätig ist des Sausers Macht,
Sobald er stammt aus Neftenbach
Und der Mann aus Winterthur
Täglich trinkt sechs Liter nur.

Dann folgt er eifrig Sauserfuhren,
Er ist vom Sauserdunst entzückt,

Jn allen Taschen sucht er Spuren
Von Nickel oder Silberstück.

Doch wehe, menn er vollgesoffen
Wackelnd, ohne sichern Stand
Durch die volksbelebten Gassen

Schleppt den ungeheuren Brand
Und er heimwärtsstrebt dann brüllend

Oft den Straßengraben süllend.

Doch die Polizei
Holt schnell 'nen Karren herbei,

Ein süßer Trost ist ihm geblieben:

Man überbringt ihn seinen Lieben.

O, daß doch immer Sauser bliebe

Dem Pantscher, Wirt und Gast zu
Liebe.

Jetzt Gesellen frischt

Prüft mir das Gemisch

Und dann sagt mir aufs Gewissen,

Ob's sich verlohnt die Brüh zu p.--..
Und ob der Chemiker alsdann
Auf Naturwein schwören kann-

Denn das ist's was den Pantscher

zieret
Und dazu ward ihm der Verstand,
Daß nie im eignen Leib er spüret
Den Nektar den er selbst erfand.

Jetzo mit der Kraft des Stranges
Zieht den Pantscher mir empor,
Der in Folge innern Dranges
Seine Trockenheit verlor-

Ziehet, ziehet, hebet

Er bewegt sich, schwebet

Freude aller Welt bedeute,

Dem ist's Handwerk glegt mit heute.

s.

äS" Ver nette
Mir scheinen Sozidemokraten

Jn Leipzig wirklich gut beraten,

Sie stehen ein, geschlossen, flott
Für ernsten Branntwein-Boykott.
Dann aber schluckt ein bitt'res

Mißmus"
Die Geld bedürftige Frau Fiskus,

lkoykott. äN

Auch kriegt den wohlverdienten Rest

Im Arbeitsvolk die Branntweipest.
Wirhofsen.daßamOhrderKlapshock,
Dem Steuerparlamente Schnaps¬

block

Und daß dabei das böse Brannts
Dem Teufelhangen mag am Schwanz.

Vas I^anci, ivo's keine gackeln gibt.
Nach China hatt' niemals im Sinn ich, zu wandern.
Das überließ ich stets gerne den andern.
Nun aber, seitdem ich mit Freuden vernommen,
Daß Stecknadeln dort in Verruf gekommen,

Möcht' gern ich dort Hausen, weil dort die Damen
Bis anhero stecknadellos auskamen.
Sie heften mit Schleifchen, mit Schnürchen und Bändchen
Um nicht sich zu stechen ins mollige Händchen-
Da tuu sie auch sicher mit Hutnadeln geizen,

Schon das könnt' zur Abfahrt nach China mich reizen.
Und sagtens dort auch nicht grad: Salem Aleikum!

I mach', daß i 'nei kumml -ee-

l>ie I^oncloner î^elepiion - Fräulein.
Die Londoner Mädels vom Telephon
Sind heute gesuchte Partien schou.

Verlobt sich eine auf solchem Posten,
So lassen die andern sich's etwas kosten

Und steuern zur Aussteu'r mit Konsequenz

Ihr Scherflein und wären es nur Sixvence-
Das macht auf ein paar tausend Kollegen
Schon immerhin einen beträchtlichen Segen.

Das Postamt sich auch nicht lumpen ließ
Und jeder zwei Monatsgagen verhieß,
Die Anschluß am häuslichen Herd ersehnte.

Ein Sümmchen, das später gewaltig stch dehnte,
Weil jedes der Dämchen, war's erst mal im Amt,
Gar schnell sür den Ehestand war entflammt.
Die Sixpencer häuften zu taufenden sich,

Denn jede sich dachte: nun kommt's bald an mich!

So wurde zum Turteltaubenschlag
Das Telephonamt. O Schreck! O Klag'!
Anrückten die Mädels in ganzen Scharen,
Uud wenn sie erst unter der Haube waren,
Tann sagtem dem Telephon sie xoocl bv!«
Wir waren, uns freien zu lassen so sreil
Die Telephon-Anschluß bewanderten Damen
So zu Zuschuß, zu Anschluß und Eh'abschluß kamen.

»K» -ee-

^ s^ack äern Krieg. ^
?ebn Jabre keilen äie Aunäen; ?wan?ig Jabre

macben woblbabenä, äreikig reich, vierzig üppig, lllnl-
unävier?ig übermütig, bersusioräernä, gelcbvvollen ivie
eine Kombe im fünfzigsten mulZ lie wieäer
'mal platten! tiorss.

^ Vruckrekler. ^
ver Noräpostabrer pearv bat sicb in allen Lügen

als unerschrockener Mann gezeigt.
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